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Stoppvorrichtung zum Anhalten der
Maschine bei Schussfadenbruch oder
bei leerlaufender Schussspule. Webfeh-
1er, die bei Schussfadenbruch durch ei-
nen fehlenden Schussfaden entstehen

können, werden durch die automatisch
einsetzende Verdichtungsvorrichtung
vermieden.

Die Gewebeaufwicklung kann ent-
weder durch Steigdockenwickler oder

Zentrumswickler erfolgen. Das Rund-
gewebe kann sowohl als Schlauch, mit
oder ohne Seitenfalten oder in Lauf-
richtung aufgeschnitten, als Flachge-
webebahn, aufgewickelt werden.

Verpackungssack-Produktionslinie

Die komplette Fabrik zur Flerstellung
von Verpackungssäcken aller Typen

umfasst Extrusion, Wickeltechnik,
Rundweberei und Sackkonfektionie-

rung und wird von Kändler Maschinen-
bau in Verbindung mit anderen Maschi-
nenproduzenten weltweit realisiert.

ÄTtf/7 Mayer
Tex/Z/mascbmen/abr/b
Posj/acb 7/20,
D-6S/66 Oberfs/ranse«

Die Veränderungen im Vliesstoff durch den
Vernadelungsprozess
Im Vernadelungsprozess unterliegen die Fasern durch den Einfluss
der Widerhaken einer räumlichen Reorientierung, die einen entspre-
chenden Struktureffekt beim vernadelten Vliesstoff ergibt.
Grundsätzlichen Einfluss haben dabei die Stichdichte pro Qua-
dratzentimeter und die Einstichtiefe.

Einführung

Die Stichdichte liegt bei Nadelvlies-
Stoffen, in Abhängigkeit vom Verwen-

dungszweck, zwischen einigen zehn
und einigen hundert Stichen pro Qua-
dratzentimeter. Es wurden die Wirkun-

gen von Stichdichte, Einstichtiefe so-
wie anderen Faktoren auf die Faserver-

kürzung im Nadelvliesstoff untersucht.
Bei der Untersuchung von Nadel-

Vliesstoffen wurde festgestellt, dass

- sich Fasern in der Querlage zur Ma-
terialebene befinden,

- Fasern in der Nähe des Nadeleinsti-
ches einer räumlichen Reorientierung
unterliegen und

- bestimmte Fasern ihre ursprüngliche
Lage einnehmen, die sie vor der Ver-

nadelung hatten.

Mit dem Anwachsen jener Fasern,
die in einem bestimmten Winkel zum
Vliesmantel liegen, wachsen Vlies-
stoffdichte, Festigkeit und Verschlin-

gungsgrad. Vliesstoffstrukturen mit ge-

£

ringeren Stichdichten sind in der Regel
sehr inhomogen.

Das Fragment eines solchen Vliesstoff-

querschnittes ist im ß//b 7 dargestellt. Im
Makroelement eines Nadelvliesstoffes

Abb. 2: ///Vogramm r/er Faser/ä«ge«-
verre/bmg vor r/er Vernacfe/wng

befinden sich eingelagerte Fasern in der

Materialfläche und Fasern in vertikal
eingebundenem Zustand. AD und BC
stellen die Richtungen nach dem Nadel-
eintritt dar. Das Material besitzt anisotro-

Abb. / ; Schema emes Mabroe/ernems /m Vobe/v//e,«7o//'

Abb. 5: Fo.ver/emge/îverte/hmg be/ e/-

«er Sb'cM/ch/e von 60 St/che« pro
ßnar/ratzent/meter um/ emer Emst/ch-
t/e/e von 27 mm

pe Eigenschaften. In der Nähe der
Nadeleinstichbahn erfolgt eine Faserver-

dichtung und -verschlingung.
Mit dem Anstieg der Stichdichte ver-

ringem sich die Abmasse der Makro-
elemente und die Fasern unterliegen ei-
ner Verlagerung in verschiedenen Rieh-

tungen. Dies wird durch höhere Faser-

Verdichtung und Reibungskräfte zwi-
sehen den Fasern bewirkt. Je grösser
die Stichdichte ist, um so grösser sind
die inneren Spannungen und desto

leichter werden die Fasern unter dem
Einfluss des Nadelstosses reissen. Je

kürzer die Fasern im Vliesstoff, um so

geringer die Vliesstoffreisskraft.

Experimentelles

Zur Untersuchung gelangte ein Vlies
aus PES-Fasern (Typ Elana) und PAN-
Fasern (Typ Anilana) im Mischungs-
Verhältnis 1:1. Beide Faseranteile hat-
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ten folgende Kennwerte: Feinheit - 3,3

dtex, mittlere Faserlänge - 60 mm.
Beim Vlies handelte es sich um ein

Kreuzlagenvlies mit einer Flächenmasse

von 500 Gramm pro Quadratmeter. Die
Vernadelung erfolgte auf einer Nadel-
maschine der Firma Asselin mit Filzna-
dein Nr. 42 von Torrington. Angewandt
wurden Stichdichten von 60, 120, 240
und 480 Stichen pro Quadratmeter. Für

jede Stichdichte wurden die Einstichtie-
fen auf 10, 20 und 24 mm eingestellt.

Zum Vemadeln wurden Standardnadeln

mit normalem Widerhakenabstand auf
den einzelnen Klingenkanten verwendet,
die einen gleichseitigen dreikantigen
Querschnitt aufwiesen. Diese dünnen

Filznadeln werden aus einem Stahlkern

von 0,406 m Durchmesser hergestellt.

Bestimmung der Faserlängen
nach dem Vernadelungsprozess

Zur Bestimmung der Faserlängen wur-
den die PAN-Fasern mit N,N-Dimethyl-
formamid aufgelöst. Danach konnten
einzelne PES-Fasern leicht herausgezo-

gen werden. Von jeder Vliesstoffprobe
wurden 100 Fasern entnommen.

Versuchsergebnisse und
Diskussion

Die Ergebnisse sind beispielhaft für
PE-Faserlängen von 60 mm in den Ab-
bildungen 2 und 3 dargestellt. Die Ah-
bi/dung 2 zeigt die Faserlängenvertei-
lung vor dem Vernadelungsprozess. Bei
einer Stichdichte von 60 Stichen pro
Quadratcentimeter und einer Einstich-
tiefe von 24 mm zeigt sich in Abb;/-

Abb. 4; £m//Mss 4er ShcM/cbte m«4 F/nsftc/U/e/e ai;/4;e m/74ere Faser/4«ge

cfung 3, dass eine Vielzahl kürzerer Fa-

sern entstanden sind. Insgesamt kann

aus den Untersuchungen abgeleitet wer-
den, dass sich der Anteil an Kurzfasern
mit zunehmender Stichdichte erhöht.

Die Abb;74w«g 4 zeigt die Faser-

längenverteilung im Vergleich bei
60 Stichen pro Quadratzentimeter und
10 mm Einstichtiefe sowie bei 480 Sti-
chen pro Quadratzentimeter und 24 mm
Einstichtiefe. Grundsätzlich nimmt die
mittlere Faserlänge mit zunehmender
Stichdichte und Einstichdichte ab.

Der Vernadelungsprozess ist insgesamt
verbunden mit einem Abfall der
Flächenmasse des Vliesstoffes (Abb;/-
4««g 5). Die Abhängigkeit der Vlies-
stoff-Reisskraft zeigt Abb;74wng 6. Nach
einem Anstieg der Reisskraft mit zuneh-
mender Stichdichte reduziert sich diese

bei allen Einstichtiefen. Der Anstieg
kann auf die anfangs zunehmenden
Reibwerte der Fasern zurückgeführt
werden. Die spätere Verminderung der

Reisskraft kann mit der Abnahme der
Flächenmasse und der entstehenden Fa-

serverkürzung erklärt werden.

Schlussbetrachtung

Durch die eintretende Faserverkürzung
reduziert sich die Materialfestigkeit. Für
die statistisch gesicherte Ermittlung der

Parameter, die zu einer hohen Vliesstoff-
Festigkeit führen, ist ein hoher experi-
menteller Aufwand erforderlich. Dies be-

trifft besonders die veränderlichen physi-
kalisch-chemischen Fasereigenschaften,
die geometrischen Faserabmessungen,
die Reibungskoeffizienten sowie den Na-
delaufbau. Daraus ergeben sich Schwie-

rigkeiten bei der Wahl einer optimalen
Technologie hinsichtlich Vemadelungs-

Parametern und Vliesstoff-Festigkeiten.
Autoren: Pro/! Dr. rer. «at bab;7. Mto/4

Go4or, P/7 Fo4z (PF), F>oz. Dr.-/«g. Kor/
//e/nze, Pf/ Cbe/w«z7z/Zw;cFoM fF>) ««4

F);/;/.-/ng. AForzeno P;ec, Pf/ Fo4z (PF)

Abb. 5: Abbäng/gFe;Y zw/scbe« P/öcbenmöwse, SY/cM/cbte Abb. 6; Zt«ammcrtba«g zw/scben FmsFra// des V/;'e55tOj(/e.v,

m«4 Fmst/cbf/e/e SY;'c/i4/c/zre m«4 F;nV;c/4;e/e
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